
Costa Rica

Käsefondue mit Jimmy am Vulkan
Der Schweizer Franz Ulrich baute sein Heimatland in Miniatur nach - mit Eisenbahn, glücklichen Kühen und Drehrestaurant

Die kleine Lokomotive die-
selt den Berg hinauf.

Schnaufend lässt sie das Hotel
im Schweizer Stil hinter sich,
das Berner Chalet und den In-
nerschweizer Kuhstall. Mit
zwei Schmalspurwaggons und
sechs Touristen im Rücken
ruckelt sie durch Tunnel und
über kleine Viadukte. Wackelt
vorbei an Schweizer Milchkü-
hen, die auf sattgrünen Wiesen
grasen, unter tropischen Bäu-
men Schutz suchen vor der
gleißenden Sonne oder viel-
leicht einfach nur den Tuka-
nen und Papageien dort oben
lauschen. Vorne in der Lok
hockt etwas nachdenklich
Franz Ulrich: Landwirt, Hoteli-
er, weißes T-Shirt, weiße Kappe
und Haare wie Schnee. Manch-
mal geht dem Lokführer durch
den Kopf, wie glücklich er in
diesem Paradies ist. Mitten in
Costa Rica, hat er die „Pequena
Helvecia”, die kleine Schweiz,
geschaffen und seinen Traum
Wirklichkeit werden lassen.

Seine Gäste kommen aus
dem Staunen nicht mehr he-
raus, das müssen sie also unter
Schweizer Perfektionismus
verstehen. Franz Ulrich hat an
alles gedacht: Zielbahnhof,
Empfangshalle samt kleiner
Museumsausstellung zur His-
torie Costa Ricas, ein Drehres-
taurant, das pro Minute einen
Meter rotiert, damit man beim
Essen jeden Winkel dieses
Fleckchens Erde bewundern
kann, an dem die Natur so ver-

schwenderisch mit ihrer
Schönheit und Vielfalt um-
geht. In der Ferne reckt sich der
Vulkan Arenal wie ein mächti-
ger Kegel empor - ein Bilder-
buchvulkan und einer der ak-
tivsten der Welt. Bei etwas
Wetterglück gewähren die
Wolken abends einen freien
Blick auf das Spektakel, wenn
der Arenal glühende Gesteins-
brocken ausspeit und Lava an
den Hängen zu Tal fließt. Un-
ten ruht der gleichnamige
Stausee, mit 80 Quadratkilo-
metern das größte Binnenge-
wässer des Landes, das 60 Pro-
zent des costaricanischen
Energiebedarfs abdeckt. Genau
hier verläuft die kontinentale
Wasserscheide: Die Ostseite

Wie das Geld verschwand,
konnte nie geklärt werden

des Sees ist meist Wolken ver-
hangen, der Himmel über der
Westseite ist fast immer klar
und bietet einen Sonnenunter-
gang, der „schöner als das Al-
penglühen ist. In der Schweiz
ist die Sonne ja auch viel klei-
ner”, findet Franz Ulrich.

Wie ihm in der Schweiz
überhaupt alles zu klein wurde,
als er damals mit 22 Jahren und
28 Dollar in der Tasche nach
Costa Rica auswanderte. Vor
seinem jetzigen hat Franz Ul-
rich zwei andere Leben in Mit-
telamerika geführt: Zuerst ar-
beitete er im Kaffeehandel,
gründete nach sechs Jahren
sein eigenes Unternehmen

Kein schweizer Berg-Idyll, im Gegenteil: Der Vulkan Arenal in Costa Rica gehört zu den aktivsten der Welt. Foto: Fotolia

und baute einen Firmenkom-
plex mit Export- und Import-
geschäften auf. Als der damali-
ge Präsident Pepe Figuerrez
dem geschäftstüchtigen
Schweizer einen kompletten
TV-Kanal gegen Übernahme
seiner Schulden anbot, lernte
Ulrich das Metier des Fernseh-
direktors. Seine Frau Silena
fuhr damals regelmäßig zum
Filmeinkauf nach Hollywood
und gründete die costaricani-
sche Fernsehkammer, deren
Ehrenpräsidentin sie noch
heute ist.

Vor dem heutigen Traum am
Arenal stand jedoch ein
schlimmer Albtraum: Eines Ta-
ges waren plötzlich die Ge-
schäftskonten von Franz Ul-
rich leer - das gesamte Geld war
einfach weg. „Eine Schweizer

Bank in Panama hat mich ge-
prellt”, erzählt der 66-Jährige.
Wie und wohin das Geld ver-
schwand, konnte nie geklärt
werden. Nach sechs Jahren
Rechtsstreit hatte er 2,5 Millio-
nen US-Dollar verloren. Und
heute sagt er: „Das hat mir das
Leben gerettet.”

Denn ein Selfmademan wie
Franz Ulrich ist nicht klein zu
kriegen, also verkaufte er den
TV-Sender und kehrte am Ufer
des Arenal zurück zu seinen
Wurzeln: zur Landwirtschaft.
Er baute Haus und Stall, impor-
tierte Embryonen von Schwei-
zer Kühen, die er in costarica-
nisches Vieh einpflanzen ließ,
um die Milchproduktion zu
steigern. Baute Hotel und
Drehrestaurant und, damit die
Gäste komfortabel den Berg

hinauf kommen, mit nur zwei
Helfern die Schmalspurbahn -
3,5 Kilometer lang mit 200 Me-
ter Höhenunterschied. Auch
Lokomotiven, Waggons, (Bau-
jahre 1938 bis 1962) und Schie-
nen importierte Ulrich aus der
Alpenrepublik. Am besten Tag,
erinnert er sich, schafften sie
70 Meter Gleis am Stück, nach
fünf Jahren waren sie fertig.
„Man hat ja Zeit hier”, sagt er
lapidar und lächelt mit einem
Ausdruck von Bauernschläue.

Heute strömen die Gäste
scharenweise zum Hotel, das
der Besitzer so genannt hat,
wie seine Frau und er sich füh-
len können: Los Heroes, Die
Helden. Das 190 Hektar große
Gelände ist eine Attraktion für
Einheimische und Touristen,
sogar der ehemalige US-Präsi-

dent Jimmy Carter kostete hier
das Käsefondue, wie zwei Fotos
an der Rezeption bezeugen. Al-
le wollen sie in die kleine
Schweiz inmitten der Schweiz
Mittelamerikas, wie Costa Rica
genannt wird. Was allerdings
nicht mehr stimmt, denn das
Bild ist wegen der um sich
greifenden Korruption in
Schieflage geraten. Umso mehr
genießt Franz Ulrich sein drit-
tes Leben. 18 Angestellte arbei-
ten für ihn, 160 Kühe weiden
auf den grünen Hügeln: „Ich
bin völlig unabhängig: poli-

nas”, sagt Silena Ulrich. Heute
ist selbst die Gefahrenzone
rund um den Vulkan zuge-
pflastert mit Hotels und Res-
taurants. In den warmen Quel-
len des Thermalbads Tabacón
können Touristen noch immer
entspannen - obwohl es inmit-
ten der höchsten Gefahrenzo-
ne liegt und vor einigen Jahren
drei Menschen in einer pyro-
plastischen Lawine ums Leben
kamen. Rund um den Stausee
symbolisieren die Massen von
Zu-Verkaufen-Schildern die
parzellierten Auswüchse des
Ökotourismus, den Costa Rica
ansonsten so vorbildlich be-
treibt.

Solch ein Ausverkauf wäre
ein Albtraum für Franz Ulrich.
Deshalb plant er, auf seinem
Land eine Siedlung kleiner Fe-
rienwohnungen zu bauen. Für
die Eigentümer sollen spezielle
Klauseln gelten, dass das Land
unverkäuflich ist und nichts
verändert werden darf. Ausge-
reift sind die Pläne noch nicht,
aber Franz Ulrich denkt darü-
ber nach, wenn er wieder mal
den Berg hinauf tuckert. Er hat
ja Zeit. Christoph van Bürk

Ferienwohnungen
rund um den Stausee

tisch, finanziell, wirtschaft-
lich. Und unten im Restaurant
kriege ich was zu essen.”

Er hofft, dieses Idyll lange
bewahren zu können, denn die
Gefahr lauert vor der Hofein-
fahrt und rund um den Stau-
see. Dort findet sich kaum ein
Fleckchen Land, das Immobili-
enbüros nicht an naturhungri-
ge Ausländer verkaufen wol-
len. „Als wir vor 15 Jahren hier
anfingen, gab es gerade einmal
zwei Hotels und einige Cabi-

Der Self-Made-Schweizer Franz Ulrich. Fotos (2): van Bürk

Spanischer Name, schweizer Gemütlichkeit: Los Heroes.

INFO

Lage
Der Vulkan Arenal liegt 90 Ki-
lometer nördlich der Haupt-
stadt San José.

Anreise
Condor fliegt ab Frankfurt via
Santo Domingo nach San José;
Iberia fliegt ab Madrid direkt
nach San José (mit Zubringer-
flügen auch ab Düsseldorf);
Martinair fliegt täglich ab
Amsterdam über Miami bzw.
Orlando nach San José. Von
San José mit dem Bus via San
Ramón oder Ciudad Quesada

nach La Fortuna (rund vier
Stunden), dann weiter zum je-
weiligen Ziel rund um den Are-
nal-Stausee. Die Fahrt mit den
Busgesellschaften ist günstig
(nach La Fortuna ca. 3,50 Eu-
ro), aber teilweise auch wenig
bequem. Die Anreise mit dem
Mietwagen ist wesentlich ent-
spannter und weniger zeitauf-
wendig.

Kontakt
Botschaft von Costa Rica,
✆ 030/26 39 89 90,
www.visitcostarica.com
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